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«Es gibt keine einfachen Lösungen»
CVP Bezirk Rheinfelden will den zweiten Sitz zurückholen

Die CVP des Bezirks Rhein-
felden hat bei den letzten 
Grossratswahlen einen Sitz 
verloren. Das Ziel für die 
kommenden  Wahlen ist klar: 
den zweiten Sitz zurückholen. 
Im Bezirk Laufenburg will 
man die zwei Sitze halten.

Bernadette Zaniolo 

FRICKTAL. Obwohl die CVP bei den 
Nationalratswahlen nochmals  Wähler-
anteile verlor sind die beiden Frickta-
ler Bezirksparteipräsidenten Patrick 
Burgherr (Rheinfelden) und Martin 
Steinacher (Laufenburg) für die Gross-
ratswahlen optimistisch. «Wir haben 
eine tolle Liste mit markanten Per-
sönlichkeiten», sagt Patrick Burgherr. 
Er wurde 2012 abgewählt, weil seine 
Partei auf 13,8 (minus 2,1) Prozent-
punkte absackte und einen Sitz verlor.  
«Es fehlten nur rund 100 Stimmen um 
den zweiten Sitz halten zu können»,  
sagt Burgherr.  Deshalb ist das Ziel der 
viertstärksten Partei im Bezirk Rhein-
felden klar: den zweiten Sitz, den die 
CVP an andere Mitteparteien verlor, 
zurückzuholen. Nach langjährigem 
Engagement im  Parlament wird sich 
Regula Bachmann aus Magden auf 
Ende der  Amtsperiode aus dem Gros-
sen Rat zurückziehen und tritt deshalb 
nicht mehr zu den Wahlen im Oktober 
an (die NFZ berichtete).

Martin Steinacher ist sehr zuver-
sichtlich, dass die CVP ihre zwei Sitze  
im Bezirk Laufenburg halten kann. 
Dort stellen sich neben den Bisherigen 
Martin Steinacher und  Werner Müller 
fünf Kandidaten zur Wahl; im Bezirk 
Rheinfelden sind es mit Patrick Burg-
herr total zehn Kandidierende.

«Der Zusammenhalt über  
die Generationen ist wichtig»
Die zentralen Themen der CVP sind 
Bildung und Familie. Dabei ist ihr «der 
Zusammenhalt über die Generationen 
wichtig», wie Patrick Burgherr betont. 
«Bei der Bildung muss das Fundament 
stimmen», sagt Martin Steinacher. In 

Sachen Sparen sei die «Zitrone bald 
ausgepresst». Dennoch müssten alle 
ihren Beitrag zum Sparen leisten. Er 
verweist darauf, dass der administra-
tive  Aufwand an den Schulen deutlich 
zugenommen habe. Punkto Löhne gebe 
es auch in der Privatwirtschaft Null-
Runden. Schlagwörter wie genereller 
Abbau seien jedoch nicht die Lösung. 
Gemäss Patrick Burgherr würden be-
reits jetzt Lehrkräfte aus Lohngründen 
nach Basel und Zürich abwandern.

«Zu brav»
«Es gibt keine einfachen Lösungen» 

sagt Burgherr. Er erinnert dabei an 
jene Leute, die simple Lösungen pro-
klamieren, wie etwa beim «Brexit». 
«Wo sind diese Leute jetzt?», stellt er 
in den Raum. Und Martin Steinacher 
unterstreicht, dass sich die CVP für 
gute, faire und verträgliche Lösungen 
einsetze. So etwa bei der familienex-
ternen Betreuung. «Hier ist es genau-
so gekommen, wie wir es von  Anfang 
an vorgeschlagen haben», freut sich 
Steinacher. Beide Parteipräsidenten 
unterstreichen die  Wichtigkeit des 
dualen Berufsbildungs-Systems mit 
Lehre und Matura. Diese beiden Sys-

teme dürfe man nicht gegeneinander 
ausspielen, denn es brauche beide.

«Die meisten haben etwas zu brav 
kommuniziert», so die Antwort von 
Martin Steinacher, weshalb die CVP in 
den letzten Jahren immer mehr  Wäh-
ler verlor. Deshalb freuen sich Burg-
herr und Steinacher, dass jetzt mit den 
neuen Spitzenleuten Gerhard Pfister 
(Präsident CVP Schweiz) und Marian-
ne Binder (Präsidentin Kantonalpar-
tei) ein «frischer  Wind» in der Partei 
spürbar ist.

«Leute, die sich nicht an unsere 
Gesetze und   Vorschriften halten, müs-

sen hart angefasst werden», betont 
Burgherr die Haltung der CVP. Auch 
sei es besser, die Asylsuchenden in 
grossen Zentren zu belassen, bis der 
«Erst-Entscheid» gefallen ist. Wenn 
sie bleiben können, müsse man sie 
dann aber rasch integrieren, ebenso 
rasch müsse bei einem Negativ-Ent-
scheid gehandelt und kommuniziert 
werden. Diese Botschaft hätte auch 
Signalwirkung und sei besser als 
Grenzen dicht machen zu wollen.

«Grenzgänger sind nicht  
verhandelbar»
In Sachen Umsetzung der Massen-
einwanderungsinitiative ist für Patrick 
Burgherr klar: «Die Grenzgänger sind 
nicht verhandelbar. Nicht jeder Bezirk 
ist so grenznah wie unserer. Diese  
Arbeitskräfte sind nötig, damit unsere 
Wirtschaft funktioniert.»

Bei der Energiefrage müsse die 
Versorgungssicherheit oberste Priori-
tät haben. Und die  Wasserenergie dür-
fe nicht benachteiligt werden. Zudem 
sind die beiden Bezirksparteipräsiden-
ten gegen falsche Subventionsanreize.

Zum Fototermin brachten die bei-
den Bezirksparteipräsidenten ein 
«ABC-Puzzle» mit, weil es die Partei 
auf vielfältige Weise symbolisiere. 
Nebst Bildung und Familie steht es 
auch für Qualität und gutes Handwerk.

Faire, tragbare Lösungen und nicht simple Schlagwörter führen zum Ziel: Patrick Burgherr (links) und Martin Steinacher.
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Am 23. Oktober wählt der Aargau 
sein neues 140-köpfiges Kantons-
parlament. Der Bezirk Laufenburg 
kann sieben, der Bezirk Rheinfelden 
zehn Grossrätinnen und Grossräte 
nach Aarau schicken. Im Bezirk Lau-
fenburg treten neun Parteien mit  
49 Kandidierenden an, im Bezirk 
Rheinfelden sind es zehn Parteien 
mit 75 Kandidierenden. 

Die NFZ stellt die Parteien vor 
und zeigt die Gesichter auf den  
Listen. (nfz)

Grossratswahlen
23. Oktober

Patrick Burgherr, 
1967,  
Diplomingenieur 
ETH/SIA, Vorstand 
AIHK Fricktal, 
Rheinfelden

Alfons Paul 
Kaufmann,
1962,  
eidg. dipl. 
Malermeister, 
Wallbach

Ivan Kym, 
1971,  
dipl. Baumeister, 
Möhlin

Thomas Henzel, 
1965,  
kaufm.  
Angestellter,  
Magden

Nadja Burgherr, 
1966,  
Qualitätsbeauf-
tragte Gesund-
heitswesen, 
Rheinfelden

Chritian Otter, 
1975,  
Sicherheits- 
experte,  
Olsberg

Sabine Datz, 
1964,  
kaufm.  
Angestellte,  
Stein

Yvonne Müller, 
1977,  
Physio- 
therapeutin,  
Schupfart

Isabelle Chervet, 
1979,  
lic. iur., LL.M., 
Magden

Kenneth Suter, 
1969,  
Bauingenieur 
HTL,  
Zeiningen

Daniele Mezzi, 
1993,  
Kundenbetreuer 
PF, Betriebs- 
wirtschafts- 
stundent HF,  
Laufenburg

Martin Steinacher,  
bisher, 1966, 
Maschinening. 
FH,  
Gansingen

Monica Consoni,  
1971,  
Dentalhygienike-
rin, Schulpflege-
präsidentin, 
Gipf-Oberfrick

Werner Müller, 
bisher, 1959, 
Maschinentech-
niker HF,  
Gemeinde- 
ammann,  
Wittnau

Susanne Gmünder 
Bamert, 
1964,  
Betriebsöko-
nomin HWV/FH, 
Gemeinderätin, 
Frick

Alexandra Kölz,  
1969,  
Lehrerin,  
Präsidentin des 
Schulrats, 
Gipf-Oberfrick

Thomas  Vetter, 
1961,  
Chemikant, 
Präsident 
Jurapark  Aargau, 
Mettauertal

Die Kandidatinnen und Kandidaten der CVP im Bezirk Rheinfelden

Die Kandidatinnen und Kandidaten der CVP im Bezirk LaufenburgStich-Worte
Die Meinung der CVP zu vier  Themen
Tiefenlager Bözberg: «Das Problem muss man in der 
Schweiz lösen und dies möglichst rasch. Und es muss 
dort gebaut werden, wo es nach heutigem Kenntnisstand 
am sichersten ist. Nicht einfach dort, wo der  Widerstand 
am geringsten ist.»
Burka-Verbot: «Das Gesicht darf nicht verschleiert sein. 
Ein Burkini-Verbot macht angesichts der heutigen Bade-
bekleidungstrends jedoch keinen Sinn.»
Pensionierung: «Das Rentenalter soll für Männer und 
Frauen gleich und flexibel sein mit Referenzalter 65. Eine 
generelle Erhöhung auf 67 Jahre lehnen wir ab, auch 
eine pauschale Erhöhung der Rentenbeiträge.»
Türkei: «Wir sind betroffen. Das Land hat grosse Bedeu-
tung und entwickelt sich seit Kurzem in eine gefährliche 
Richtung.»


